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Kriegshetze im Freimaurerschurz
Das Bild Roosevelts hak sich in den letzten Wochen und

Monaten sehr eindeutig vervollständigt . Aus dem Weltschwätzer
Nr . 1 wurde eine Weltmarionette , die unter groteskesten Ver¬
renkungen ständig neue Lügen und Drohungen über alle Meere
Md Kontinente hinausschreit und die wie ein Kasperle des
Satans die Kriegsfackel bald nach dem Atlantik und bald nach
dem Pazifischen Ozean schwenkt und begierig Ausschau hält , ob
nicht irgendwo ein Funken zündet und die sorgfältig aufgesta¬
pelten geballten Ladungen des Hasses zur Explosion bringt.
Aber wie bei jedem Kasperle - und Marionettentheater hat die
Ironie des Schicksals auch Herrn Roosevelt einen Streich gespielt,
wie er gelegentlich immer einmal auch die sorgsamst vorbereitere
Vorstellung umzuwerfen droht . Für einen Augenblick sind die
Drähte sichtbar geworden , die den zappelnden Völkerschreck mit
seinen wilden Grimassen und Verrenkungen aus dem Bühnen¬
hintergrund regieren . Ein kleiner jüdischer Photograph ist hin¬
ter die Szene gerannt und hat im Unrechten Augenblick das
Konterfei Roosevelts und seiner Einpeitscher, Drahtzieher und
Souffleure mit dem Blitzlicht seiner Frechheit auf eine photo¬
graphische Platte gebannt . Und was ist herausgekommen ? Ein
Eeheimporträt des wahren Roosevelt , ein politisches Dokument
ersten Ranges , das jetzt aus einem vergessenen Logenarchiv Nor¬
wegens den Weg in die Weltöffentlichkeit gefunden hat . Wen
Mr erblickt man darauf ? Den hysterisch -heroischen Oberhetzsr
der USA . im Smoking und Freimaurerschurz und ringsumher
in trautem Verein , bei einer sogenannten Freimaurerarbeit , eine
Anzahl weiterer bekannter jüdischer und sonst politisch tätiger
Persönlichkeiten, wie sie ihre Ränke spinnen , um der Welt das
Ersetz ihres Glaubens aufzuerlegen , der durch die Worte jüdisch-
plutokratisch am besten gekennzeichnet ist.

Nun ist an sich nicht ganz neu , daß Roosevelt seit langem enge
Beziehungen zu den internationalen Freimaurerlogen unterhält.
Völlig neu und bis dahin noch nicht bewiesen ist aber die Tat¬
sache , daß er selbst aktiv in die politische Logenarbeit der Kriegs¬
hetzer eingeschaltet wurde . Diese Bestätigung ist jetzt
eindeutig und völlig unwiderleglich durch die Freimaurer
selbst erbracht worden . Dabei ist der Zusammenhang , in dem

ganze Bild und seine Uebersendung nach Norwegen steht,«icht weniger aufschlußreich als die Photographie des Freimau¬
rers Roosevelt selbst . Wie aus dem in der norwegischen Frei¬
maurerloge aufgefundenen Begleitbrief hervorgeht , ist das be¬
achtliche Bilddokument streng geheim und mit dem ausdrücklichen
Zweck über den Atlantik geschickt worden , die enge Verbindung
Roosevelts mit den Freimaurerzielen , den norwegischen „Brü¬
dern" möglichst anschaulich vor Augen zu führen . Es diente zu
privatem Logengebrauch. Man kann sich jedoch sehr deutlich
erstellen , wie die Logenarbeit aussah , bei der die Photographie
des nordamerikanischen Präsidenten herumgereicht wurde und
welche Verfechtung angeblich höchster „Menschheitsgüter " mit
Hilfe dieser mauschelnden USA -Politiker in Gang gebracht wer¬
den sollte.

So präsentiert sich nun Mr . Roosevekt der Weltöffentlichkeit
rächt nur als Pr äsident , Kriegshetzer , Aggressor
und Lügenherold, sondern auch als — Freimaurer.
Wenn bisher noch etwas an seinem Bilde fehlte , jetzt ist es kom-
Bett . Das ist der Mann , der angeblich die westliche Hemisphäre
von deutschen Angreifern bedroht sieht, der wie Mäuse in alten
Speichern überall das Rascheln der „Fünften Kolonne " hört , der
War nicht der Arbeitslosigkeit in seinem Lande Herr werden
kann , dafür aber von der Herrschaft über die unterjochten Völker
der Erde träumt . Das ist der Mann , der seiner unruhig im
Atlantik kreuzenden Flotte den Schießbefehl gegen deutsche
A-Boote und Flugzeuge gibt und der im gleichen Augenblick"der fremde Inseln und Nationen , die nichts sehnlicher wünschenals ihre Freiheit und Selbständigkeit , herfällt , um sie dem Macht¬
bereich der USA . einzuverleiben . Das ist der große Liebhaber
der Wahrheit , der jedes Recht und Gesetz dieser Welt , jede Ver-
6 »barung zwischen Völkern , jede Norm des sozialen Lebens für

Spinngewebe erklärt , das man mit brutaler Hand zerreißen
kann , dem die Lüge bereits zur zweiten Natur geworden ist,
der Mann , der gestern seinem Volke schwur , es als Präsident« tt auf der Bahn des Friedens dahinzufiihren und der heute mit
«ältester Gelassenheit über seine eigenen Eide hinweggeht , «m
Seuau das Gegenteil von dem zu tun , was er eben als seine
heiligste lleberzeugung beteuerte.

Geheimnis dieser zugleich brutalen und Widerspruchs.
. .Mr ist jetzt enthüllt . Die Fäden , die ihn bewegen, diivierten Kinnbacken aufreißen und ständig neue Fanfare,

stmem Munde ertönen lassen, sie laufen in de,
Ayen ^ noen zusammen, die auch Churchill und ganz^ l in als Marionetten benutzen. Es ist die gleiche,
^ Amatzig so geringe Clique jüdischer Hasardspieler , die bald

euren plutokratischen oder bolschewistischen Mas¬
ke Aktion setzen , um durch diese Larven hindurch Völ-

Maschen Umeinander zu würfeln und in ihr Ver-
Freimaurerschurz und der Davidstern,

pe»« find dre Symbole dieser Vertreter verbor-
dnMm mit allem Großen und Echten
» ibr>m, a ^ treiben . Herr Roosevelt aber gehört^ P ihr Mitverschworener, einer ihrer Haupt-

^ jüdischem , halb aus angelsächsi-gevE «, em Freund des Kommunismus und der»« chchaMche» wie militärischen und politischen

Reste bolschewistischer Divisionen vernichtet
Rastlose Verfolgung in der Ukraine — Der Sohn Stalins in deutscher Hand

Sowjetische Division aufgeriebenRastlose Verfolgung in der Ukraine — Einschließung und
Vernichtung sowjetischer Kräftegruppen wird fortgesetzt -
Militärische Anlagen in Moskau erneut mit starken Kräften
bombardiert — Luftangriffe auf Hafenanlagen und Flug¬

plätze der Insel — 15 britische Flugzeuge abgeschossen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 23 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : In der
Ukraine dringen deutsche , rumänische, ungarische und
slowakische Truppen in rastloser Verfolgung weiter vor.

An den übrigen Teilen der Ostfront wird die Ein¬
schließung und Vernichtung kleinerer und
größerer sowjetischer Kräftegruppen fort¬
gesetzt . Bei seinen überall gescheiterten Ausbruchsversuchen
und Entlastungsangriffen hatte der Feind ungewöhnlich
blutige Verluste.

An der finnischen Front verlaufen die Operatio¬
nen bei weiterem Eeländegewinn planmäßig.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der letzten Nacht
mit starken Kräften militärische Anlagen in Moskau.
Durch Bombentreffer schweren und schwersten Kalibers so¬
wie durch große Mengen von Brandbomben wurden weiters
folgenschwere Zerstörungen angerichtet . Brände aus den
Angriffen der vorletzten Nacht waren noch nicht eingedämmt.

Im Seegebiet um England versenkten Kampf¬
flugzeuge sin Frachtschiff von 5VV0 VRT . Weitere Luft¬
angriffe richteten sich in der letzten Nacht gegen Hasen¬
anlagen am Humber und in Südost -England sowie
gegen verschiedene Flugplätze.

Am Tage schossen an der Kanalküste Jäger und
Flakartillerie elf , Marineartillerie und Vorpostenboote vier
britische Flugzeuge ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an
verschiedenenOrten Siidwestdeutschlands wirkungs¬
los eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbomben.

Erfolgreiche Säuberungsaktionen
Eingeschlossene Neste bolschewistischer Divisionen bei Schito-
mir vernichtet — Wieder ein sowjetrussischer Panzerverband
jerschlagen — Sowjetdivision von deutscher Panzerdivision

aufgerieben
Berlin, 23 . Juli . Im Raum nordostwiirts von Schitomir

wurden am 21. Juli die eingeschlossenenReste mehrerer
bolschewistischer Divisionen vernichtet . Die blutigen
Verluste der Sowjets beliefen sich in diesem Abschnitt auf mehr
als 4888 Tote. Zahlreiche Bolschewisten gerieten verwundet und
«»verwundet in deutsche Gefangenschaft . An anderer Stelle wurde
bei einer Säuberungsaktion eine große Anzahl von Gefangene»
von 18 verschiedenen Sowjetdioisionen eingevracht und 20 Panzer
sowie 30 Geschütze vernichtet bezw . erbeutet.

Die verzweifelten Anstrengungen der bei Smolensk ein¬
geschlossenen Sowjetverbände, den eisernen Ring der deutschen
Truppen zu sprengen , dauern unter blutigen Verlusten sür die
Bolschewisten an. Am 2V. Juli versuchte ein sowjetischer Panzer¬
verband , einen Teil der eingeschlossenen Truppen zu entsetzen.
Der Verband war aus versprengten, zum Teil beschädigten und
mühsam instandgesetzten sowjetischen Panzerkampfwagen neu zu¬
sammengestellt worden . Im Feuer der deutschen Abwehr brach
der Angriff zusammen , 7 « der angreifenden 1SÜ Pan¬
zerkampswagen wurden vernichtet.

Eine im Raum von Smolensk eingesetzte deutsche Pan¬
zerdivision stieß am 21. Juli bei ihrem weiteren Vormarsch ans
die Spitze einer von den Sowjets frisch aus der Gegend von
Moskau herangesührten Division. Die deutsche Panzerdivision,
die in den ersten vier Wochen des Feldzuges bereits mehr als
12l>l> Kilometer kämpfend zurückgelegt hatte, ließ die Sowjet¬
division nicht zur Entfaltung kommen. In kühnem Vorstoßüber¬
rannten die deutschen Panzerkampfwagen zwei
sowjetische Infanterieregimente r, die vollständig
vernichtet wurden . Das der Sowjetdivision beigegebene Pan¬
zerregiment wurde im Kamps Panzer gegen Panzer aus»
gerieben und zersprengt . Fast ohne eigene Verluste wurden
41 sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet.

27 britische Flugzeuge bei Einflugversuchen
am Mittwoch vernichtet

DNB . Berlin, 23. Juli . Die britische Luftwaffe erlitt
bei Einflugverfuchen in den Nachmittagsstunden des Mitt¬
wochs am Kanal und an der holländischen Küste abermals
schwere Verluste . Sie verlor in den Luftkämpfen insgesamt
27 Flugzeuge , darunter sechs Kampfflugzeuge . Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt . ^

Verlust auf 3V Flugzeuge erhöht
DNB Berlin, 23. Juli . Wie zu den bereits gemeldeten

Flugzeugverlusten bei den Einflugsvcrsuchen des Mittwoch am
Kanal und an der holländischen Küste noch weiter berichtet wird,
wurden ein weiteres englisches Kampfflugzeug und zwei Spit-
fire durch Flakartillerie abgeschossen, so daß sich die Zahl der
abgeschossenen Flugzeuge auf 3l> erhöht.

DNB Berlin , 23 . Juli . Bei den Kämpfen im Raume von
Smolensk wurde am 2V. und 21 . Juli eine ganze sowjetisch«
Division aufgerieben und vernichtet. Aus Aussage«
verwundeter Gefangener und den aufgefundenen Divistons - und
Regimentsakten geht hervor , daß diese Division inallerEil«
in Moskau zusammengestellt worden war . Junge un¬
gediente Männer waren in aktive Einheiten gesteckt worden , di«
in den vorhergehenden Kämpfen schwere Verluste gehabt hatten.
Ebenso hatte man ukrainische Regimenter , „wegen erwiesener
Unzuverlässigkeit vor dem Feinde " zug- und kompanieweise auf
die Division verteilt . Der in deutsche Kriegsgefangenschaft ge¬
ratene Divisionskommandeur war ein Mjähriger Oberstleutnant
namens Titowitsch Wetschinkin.

Der Sohn Stalins in deutscher Hand
Jakob Stalin ergab sich, nachdem er die llnsinnigkeit eines

weiteren Widerstandes eingesehen hatte
DNB Berlin, 23 . Juli . Anläßlich des Vorstoßes schneller

Verbände unter Führung des Generals der Panzertruppeu
Schmidt hat sich am 18. Juli bei Ljosno, südoftwärts Witebsk,
neben vielen anderen bolschewistische« Offizieren und Soldaten
auch ein Sohn des bolschewistischen Diktators Stalin dendeut-
schen Truppen ergeben.

Es handelt sich um den ältesten Sohn Jakob , der . wie sei«
Vater, eigentlich Dschugaschwili heißt . Er ist am 18. März 1308
in Baku geboren und entstammt der ersten Ehe Stalins mit
Jekaterina Swanidze . Jakob Stalin war ursprünglich Bau¬
ingenieur und hatte die Technische Hochschule besucht. Später
entschloß er sich . Offizier zu werden. Cr absolvierte die Artillerie-
Akademie in Moskau in 2 ^ statt 5 Jahren und war Oberleut¬
nant im 14. Haubitz -Artillerie -Regiment der 14. Sowjet -Panzer-
Division.

Zakob Stalin wurde dem Panzergeneral Schmidt
sofort auf seinem Gefechtsstand vorgeführt. Er wies sich dort als
Sohn Stalins einwandfrei aus und brachte zum Ausdruck , daß
erdiellnsinuigkeitdesWiderstandesgegendie
deutschen Truppen eingesehen und sich deshalb mit seine»
noch am Leben befindlichen Soldaten ergeben habe . Die Ver¬
nehmung Jakob Stalins brachte unerhört interessantes Mate¬
rial zutage.

Furchtbare Schäden in Moskau
Stockholm , 23. Juli . Die sowjetische Rundfunkstation Lenin¬

grad meldet am Mittwoch , daß durch den deutschen Luftangriff
auf Moskau furchtbare Schäden angerichtet seien.

Als Ansporn für die Bekämpfung der ausgedehnten Brände
habe Stalin angeordnet , daß besonders eifrige Feuerwehrleute
Auszeichnungen und Orden erhalten sollten.

Der Erfolg am Zbrucz-Flntz
Berlin , 23. Juli . Bei der Ueberwindung des bolschewistische«

Widerstandes am Zbxucz-Fluß und bei der Erweiterung des
Brückenkopfes in schwierigem Gelände am jenseitigen Ufer waren
ungarische technische Truppen und Radfahrver-
Lände maßgeblich beteiligt . Während das Gros der ungari¬
schen Truppen nachgezogen wurde , trugen ihre Radsahreinheiten
die Hauptlast der Gefechte , die mit den zurückweichenden Sow¬
jets geführt werden mußten.

Neuer Angriff auf Hüll
DRV Stockholm, 23 . Juli . Die schweren Angriffe auf den bri¬

tischen Versorgungshafen Hüll durch deutsche Kampffliegervev-
bände wiederholten sich in der Nacht vom 22 . zum 23 . Juli . Als
die deutschen Bomben bereits die Zerstörungen in den Oeltank-
lagern und den Silos förtsetzten, standen über der Stadt mÄ
dem Hafengebiet noch starke Rauchschwaden von dem letzten An¬
griff . Die von neuem ausbrechenden Brände konnten bei diese«
Angriff genau so wenig an ihrer Ausdehnung gehindert werden,
als das bei dem letzten deutschen Bombardement möglich ge¬
wesen war . Aus den noch schwelenden Trümmerhaufen der Kan
anlagen breiteten sich neue Flammen aus , die in den Getreide¬
speichern und Oelmühlen reiche, Nahrung fanden.

Der ttatienische Wehrmachlsbericht
Artillerietättgkeit an der Tobruk-Frout

DNB . Rom , 23. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht von»
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord»
afrika Artillerietätigkeit an der Tobruk-Vront . Deutsch«
Flugzeuge griffen Flakstellungen in Tobruk an . An der
Sollum - Fronr erzielte unsere Luftwaffe Treffer auf feind¬
liche Kraftwagen und Barackenlager.

Englische Flugzeuge haben Venghasi bombardiert.
In Ost afrika unternahmen feindliche Flugzeuge Einflüge

auf Gondar . Sonst nichts von Bedeutung zu melden.
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Italienische U-Boote
versenkten bereits 5VÜ0ÜV BRT.

Rom , 23 . Juli . Die italienische Il-Boot -Waffe , von der bekannt¬
lich auch ein Teil im Atlantik eingesetzt wird , hat , wie man
von zuständiger Seite erfährt , bisher insgesamt 500 000 BRT.
feindlichen Handelsschisfsraumes versenkt, davon etwa 400 000
BRT . im Atlantik und 100 000 BRT . im Mittelmeer , wo die
feindliche Schiffahrt fast völlig verschwunden ist und sich nur noch
in unmittelbarer Nähe der afrikanischen Küste ein gewisser See¬
verkehr beobachten lägt.

Außerdem haben die italienischen ll -Voote seit Kriegsbeginn
27 feindliche Kriegsschiffe, darunter fünf U -Uoote, versenkt oder
schwer beschädigt.

Der englischen U -Boot -Waffe , die außer den bereits angegebe¬
nen fünf Einheiten mit Sicherheit noch weitere 18 U -Boote,
»nd zwar mit einem wesentlichen Prozentsatz ihrer Bestände
verloren hat , gelang es demgegenüber nur zwei italienische -U-
Boote und ein italienisches Torpedoboot zu versenken.

Große Erfolge der finnischen Truppen
Sowjetregiment am Ladogasee vernichtet — Feindliche

Truppenverbände eingekesselt
Helsinki . 23. Juli In den letzten 24 Stunden haben , wie von

unterrichteter Seite mitgeteilt wird , die finnischen Truppen an
der Ostfront wieder große Erfolge erzielt . Oestlich des Ladoga¬
sees wurde auf sowjetischem Gebiet ein 3000 Mann starkes feind¬
liches Regiment von einem zahlenmäßig bedeutend schwächeren
finnischen Stoßtrupp vernichtet und verschiedenes Kriegsmaterial
erobert.

An verschiedenen anderen Stellen der Front konnten größere
sowjetische Truppenverbände eingekesselt werden . Eine Anzahl
strategisch wichtiger Ortichaften wurde weiter in Sowjet-
karelien besetzt. Es hat den Anschein , als ob der Feind sich
allgemein systematischzurückzuziehen und neue Stellungen
einzunehmen versucht.

Die finnische Luftwaffe hat in den letzten 24 Stunden den
Feind verschiedentlich von Einflugversuchen abhalten können. In
Luftkämpfen und durch die Bodenabwehr wurden acht feindliche
Flugzeuge vernichtet.

Mit ganz besonderer Genugtuung wird gerade in Finnland die
Nachricht von der Bombardierung Moskaus ausgenom¬
men , und die Zeitungen bringen überall große Bilder der Sow¬
jethauptstadt . Die Finnen empfinden nun eine gewisse Befriedi¬
gung , daß die Bolschewisten selbst die Schrecken des Krieges in
ihrer eigenen Hauptstadt zu spüren bekommen. Man erinnert
sich daran , daß zu einer Zeit , als der Luftkrieg zwischen England
und Deutschland noch nicht rn größerem Umfange im Gange war
die Sowjets bereits im Winter 1939/40 ungeschützte finnisch«
Städte überfielen . Sie glaubten , in Moskau sicher zu sein,
schreibt dazu die finnische Zeitung „Helsingin Sanomat "

, selbst
vor der Flugwaffe mit ihrem weiten Aktionsradius . Aber jetzt
habe der Krieg gegen Deutschland in kurzer Zeit diese falsch«
Vorstellung zerstört.

Das Kernstück der Stalin -Linie
genommen

Erbitterte Kämpfe um zäh verteidigte Waldbunker
Von Kriegsberichter Lorenz Bersch

DNB - , 23. Juli . (PK .) Halb geöffnete Oelsardinendosen,
ein großer Kanten trockenen Brotes und zwei Feldflaschen stehen
»och auf dem kleinen Tisch des Bunkers : Die Sowjetinfante¬
risten, welche die Besatzung dieses Befestigungswerkes bildeten
kamen nicht mehr dazu, ihr Frühstück vollständig einzunehmen !
Und jetzt , knapp sechs Stunden später , sitzen deutsche Sturm - !
Pioniere um den Tisch herum , verzehren ihr Mittagsmahl und
rauchen Zigaretten.

Langsam kehren die vielgestaltigen Bilder der letzten zwei
Tage wieder . Langsam kommt zum Bewußtsein , daß man hier
tief in der feindlichen Befestigungszone steht, welche die Bolsche¬
wisten unter geschickter Ausnutzung des schwierigen Waldgeläa-
des angelegt haben und als „Stalin - Linie" bezeichneten.
Gleich hinter der Düna , bei Polozk, beginnt dieses Verteidi - . ,
gungssystem, das im Jahre 1939 nach sehr modernen Gesichts¬
punkten errichtet wurde . Die Kämpfe um diese zäh verteidigten
Waldbunker waren außerordentlich heftig . Noch niemals während
des bisherigen Verlaufes des Ostfeldzuges haben sich die Sowjets
so zäh gewehrt , aber auch noch niemals haben sie so viel Blut
laßen müssen . Ihre Verluste gehen in die Zehntausende . So ver¬
lief der Kampf:

Die Infanteristen find seit zwei Tagen nur marschiert. : linde
«nd durstig ziehen sie auf den staubigen Waldstraßen dahin . !
Am Mitternacht haben die Sturmregimenter ihre Ausgangs¬
stellungen erreicht. Es gibt sogar noch ein wenig Schlaf.

3 Uhr morgens : Die deutsche Artillerie beginnt zu trommeln
«nd leitet mit ihrem Feuer diese bisher größeDurchbruchs-
jchlacht des Ostfeldzuges ein. 39 Batterien sollen den
Feind weich machen . 5 Uhr : Die deutschen Jnfanteriestoßtrupps
« ringen vor . Mit ihnen Sturmpioniere ; sie führen geballte La-
mmgen mit , die die Schießscharten der Bunker aufreißen sollen.
U» mehreren Abschnitten gelingt es , einzelne Befestigungswerke
durch schnelles Zusagen zu nehmen. Dann geht cs weiter in den
Wald hinein . Von Deckung zu Deckung springen die Pioniere,
müssen sich mit der Drahtschere Hunderte von Metern durch
»ästiges Stachelgewirr und morastischen Boden Vorarbeiten , ehe
ge uveryaupt ernen Bunker zu Gesicht bekommen. Da bricht es
auch schon los , ein Feuerzauber , wie man ihn in dieser Stärke
nicht mehr erwartet hätte . Von allen Seiten ballert es. Durch
die Schußbahnen , welche die Sowjets von den Bunkern aus schräg
durch das Unterholz angelegt haben und die sich überkreuzen,
zirpt es heran , schweres MG .- Feuer und Schnellfeuer aus klein-
kalibrigen Kanonen . In ihren Tarnanzügen hängen , fest angebun¬
den, bolschewistische Schütz en in den Baumkronen
«nd nehmen die vorgehenden Deutschen unter Beschuß . Im Draht¬
gewirr der Sperren liegen unsere Pioniere und kommen . .icht
vorwärts . Ohnmächtig ballen sie die Fäuste . Die Salven der
Bunkerkanonen liegen verteufelt gut . Querschläger der feind¬
lichen MG .s prallen mit häßlichem Singen an die Stacheldraht¬
verhaue und spritzen unter die Männer . Die Spitzenkompagnie
der nachfolgenden Infanterie beeilt sich heranzukommen. Das
erste Bataillon versucht links zu umgehen. Da meldet stch aber
der Nachbarbunker zu Wort , es gibt kaum ein Durchkommen. Ein
Kompagniechef und zwei Zugführer sind bereits gefallen, in der
brütenden Mittagshitze schreien die Verwundeten nach Wasser.
Die deutsche Artillerie kann infolge des unübersichtlichen Wald-
geländes nicht in diesen ungleichen Kampf eingreifen . Inzwischen
prasselt unaufhörlich das feindliche Feuer auf die deutschen
Sturmlinien , die am späten Nachmittag bis zu dem tiefeu Paw-

zergraben Heraugekommen sind , hier aber festliegen. Es ist aus¬
sichtslos, jedes weitere Warten erfordert neue Opfer . Durch den
Wald gellen die deutschen Zugfllhrerpfeifen . Zurück , zurück!

Als dieser harte Kampftag zur Neige ging , waren zwar die
deutschen Infanteriedivisionen , im Großen gesehen , tief in die
feindliche Befestigungszone eingedrungen , aber der Kern des
Bunkersystems war noch in bolschewistischer
Hand. In der Abenddämmerung ruft der Kommandeur seine
Bataillonskommandeure auf dem Regimentsstand zusammen und
bespricht yiit ihnen die Lage an unserem Abschnitt. Selbst zu
dieser Zeit liegt der Regimentsgefechtsstand immer noch unter
flankierendem bolschewistischem MG .- Feuer eines der feindlichen
Baumschützen , die so schwer auszumachen sind . Vom Nachbar¬
abschnitt klingt der Einschlag des sowjetischen Eisen¬
bahngeschützes herüber , das seit zwei Tagen in dieser Ge¬
gend seinen Unfug treibt . Es besteht gar kein Zweifel : Das Rück¬
grat der Besestigungszone ist noch nicht gebrochen . Man hat es
mit Verteidigungsanlagen aller stärk st er Art zu
tun . Die Bunker müssen in direktem Beschuß erledigt werden.
Stuka -Einsatz ist zwecklos , weil inmitten der weiten Wälder die
raffiniert getarnten Festungswerke kaum auszumachen sind.

In dieser Nacht gehen abermals Stoßtrupps vor . Plötzlich
leuchtet es über den nachtounklen Wäldern auf . Deutsche
Flammenwerfer verrichten ganze Arbeit ; sie fressen den
Wald ab und schassen übersichtlicheSchußfelder für Flak,
die mitten im bolschewistischen Störungsseuer und trotz der
großen Hitze infolge der Brände in Stellung geht. Gleichzeitig
stellen sich „Bunkerspezialisten" bereit , Meister des Sprengstoffs
und der Flamme , die im Westen so manchen französischen Bunker
geknackt haben . Und pünktlich um ö Uhr in der Frühe entbrennt
der Kampf um die Bunkerlinie von neuem . Verkohlte Baum¬
stümpfe ragen empor , Brandgeruch erfüllt die Luft , wo gestern
noch fast undurchdringlicher Wald stand, sieht das Auge heute nur
eine trostlose finstere Aschenlandschaft . Und ganz hinten , dort , wo
es noch qualmt , da stehen die schweren Betonklötze, die der In¬
fanterie gestern das Leben so sauer machten. Das Scherenfern¬
rohr rückt die Befestigungsanlagen ganz nahe heran . Dann
poltert die Flak los! Man sicht , wie die Treffer im Ziel
liegen , braun - gelber Rauch steigt über den Bunkern ; sobald er
sich verzogen hat , setzen die Batterien den Beschuß fort . Von weit
hinten schicken schwere deutsche Kaliber ihre Grüße zu den Bol¬
schewisten hinüber . So wird es Mittag.

Wieder treten deutsche Stoßtrupps an . Arbeiten stch im Schutze
der Artillerie an die Anlagen heran — dann stellen mit einem
Schlage die deutschen Batterien den Beschuß ein und stehe da;
Nur wenige Bunker sind noch intakt . Diese aber wehren stch bis
zum letzten Mann . Sie müssen einzeln mit Flammenwerfer und
geballten Ladungen außer Gefecht gesetzt werden . Dann ist die
Bahn frei für die Masse des deutschen Fußvolks , das nun in
breitester Front in den ausgebrochenen Befestigungsraum hin¬
einströmt . . .

Am Abend dieses Tages , als einer der gefangenen Sowjets
vernommen wird , erfahren wir das Geheimnis der Vun-
kerlinie von Polozk und ihres verzweifelten Widerstan¬
des . Seit über einem Jahr übten ausgesuchte bolschewistische Be¬
satzungen an diesen Waldbcfestigungen den Bunkerkampf . Jeder
Bunker hatte seine gleichbleibende Belegschaft, die unter Füh¬
rung eines Kommissars stand. Diese Kommissare schlos¬
sen beim Anrücken der deutschen Truppen die Bunker ab und
zwangen jeden Soldaten mit der Pistole , bis zur letzten Granate
zu kämpfen. Wurde der Bunker von uns erstürmt , jagten sich die
Kommissare eine Kugel in den Kopf Tatsächlich fiel uns keiner
lebend in die Hände . Die Besatzungen von drei Bunkern , die sich
ergaben , hatten ihre Kommissare vorher selbst erschossen.

Moskau im Vombenfeuer
Di» Sowjetzentrale Regierungs - und Verkehrsknotenpunkt

des Bolschewismus
Die Bolschewisten erklärten Lei ihrer Vorliebe für große Worte,

Moskau sei „das politische, das wirtschaftliche, das wissenschaft¬
liche und das kulturelle Zentrum der Sowjetunion "

. Nach der
bolschewistischen Kultur suchte man zwar in Moskau vergebens,
die ernsthaft forschende Wissenschaft wurde in den Moskauer
Universitäten nicht gepredigt , von der blühenden Wirtschaft
konnte angesichts des Massenelends der vier Millionen Einwoh¬
ner dieser Stadt keine Rede sein , nur eins stimmte hundertpro¬
zentig : alle politischen Fäden des sowjetischen Machtbereiches
mündeten im Kreml von Moskau, in dem Stalin Jahre
lang wie eine Kreuzspinne im Mittelpunkt eines weitgespann¬
ten Netzes gesessen hat.

Moskau war schon geographisch zur Hauptstadt vorbestimmt.
Die günstige Lage im Herzen des Landes hat schon vor 600 Jah¬
ren den Fürsten Iwan Kalita veranlaßt , seine Residenz von der
östlich.en Stadt Wladimir nach Moskau zu verlegen . „Väterchen
Zar " und „Mütterchen Moskau " waren zwei Dinge , die jahr¬
hundertelang zueinander gehörten und fest in den Herzen des
volles verankert waren . Selbst als Peter der Große in seinem
Drang zur Ostsee seine neue Hauptstadt Petersburg gründete,
blieb Moskau das Herzstück des riesigen Landes . Die Bolsche¬
wisten betrachteten es als eine psychologische Meisterleistung , als
sie im Jahre 1918 den Beschluß faßten , das „Zentrum der Sow¬
jets " nach Moskau zu verlegen . Sie spekulierten auf die anhei¬
melnde Wirkung des neuen Wortspiels vom „Väterchen Lenin"
und vom „Mütterchen Moskau "

, und sie gedachten , nicht nur mit
Terror und Zwang , sondern nebenbei auch mit Gefühlsduseleien
die Volksseele auf den neuen Kurs umzuschalten. Sie mußten
aber bald einsehen, daß der Bauer und der Muschik vom Bol¬
schewismus nichts wissen wollten , und dann fiel das „Väterchen"
vom Lenin ab , und aus dem „Mütterchen Moskau " wurde schroff
und brutal die „Zentrale "

, in der Stalin und seine Kreaturen
Dserschinski , Jagoda und Kaganowitsch das System der Lubjanka,
der Kollektive, der Zwangsarbeit und der Genickschüsse ent¬
wickelten.

Sie saßen in Moskau und ließen es sich Wohlsein , während das
Volk hungerte . „Wir sind die Mitte , und jede Ecke des Reiches
ist unserem Zugriff nahe .

" Schon ein Blick auf das Eisenbahnnetz
beweist, daß Stalin ausnahmsweise nicht gelogen hatte , als
er mit diesem einen Satz seinen murrenden Randvölkern die
Aussichtslosigkeit eines Widerstandes gegen die Beschlüsse der
Kreml - Exekutive klarmachte. Nicht weniger als neun Eisen¬
bahnlinien von kontinentaler Bedeutung gehen
von Moskau aus , und zwar nach Riga , nach Petersburg , nach
Archangelsk, nach Kasan -Sibirien , nach Samara -Sibirien , nach
Saratow -Astrachan, nach Charkow-Rostow-Kaukasus , nach Char¬
kow - Krim , nach Kiew - Odessa , nach Smolensk -Warschau. Dazu
kam ein ganzes Netz von Fluglinien , denn Moskau war im Luft¬
verkehr mit Petersburg , Charkow, Kiew , Odessa , Krim, , Kau¬
kasus, Persien , Mittelasien und Nord -Mongolei verbunden.

Von den Sperlingsbergen , die sich am Rande Moskaus und
rechts des Moskwa -Flusses erheben, hat man einen aufschluß¬
reichen Blick auf das riesige Gebier der sowjetischen Hauptstadt.

Gleich hinter dem linken User des Moskwa liegt auf dem Bor«.
witzki- Hügel der Kreml , der alte Kern der Stadt , und in ko«,zentrischen Ringen schließen sich die jüngeren Stadtteile an di,
durch breite Boulevards voneinander getrennt sind . Vom Kremtgingen strahlenförmig die Straßen aus , die die einzelnen Rina.
zonen durchschneiden . Man sieht also, daß der Kreml nicht nmdie politischen Zentrale des ganzen Sowjetlandes , sondern ineinem engeren Sinne auch der verkehrsmäßige Knotenpunkt der
Hauptstadt war.

Der Kreml , der durch den Vergeltungsangriff der deutschenLuftwaffe in seinen Grundfesten erschüttert worden ist , war ein«Stadt für sich. Er bildete ein unregelmäßiges , spitz nach Norden
zulaufendes Fünfeck von zwei Quadratkilometern Umfang undwar mit einer zwanzig Meter hohen, mit Zinnen und Türmen
versehenen Mauer umgeben . Im Innern drängten stch Paläste
Staatsgebüude , Kasernen und Verwaltungshäuscr eng zusanumen. In einem der abgelegenen Zimmer dieser gewaltigen Burg,
durch Mauern , Gitter , Wachen und Riegel von der Außenwelt
getrennt , immer in der Furcht vor Anschlägen und Attentaten
hat Stalin mit der Beihilfe seines Oberjuden Kaganowitsch die
Pläne zur Knebelung des eigenen Landes und zur Vernichtungder europäischen Kultur geschmiedet , bis ihm die deutsche Wehr¬
macht das blutbefleckte Szepter aus der Hand schlug.

Unter den alten Zaren hat sich die Frömmigkeit meist im Vm,
von Kirchen und Klöstern demonstrativ geäußert . Durch die Hin¬
zuziehung von Architekten aus aller Welt sind im Lauf der Zeit
Hunderte von monumentalen Schöpfungen entstanden , die i,
ihrer vielgestaltigen Pracht in einem schroffen Gegensatz zu de«
äußeren Stadtvierteln Moskaus standen , die mit ihren niedere«
Holzhäusern einen durchaus dörflichen Charakter hatten . Dies«
scharfe Trennung von Pracht und schlichter Einfachheit ist seit
der Herrschaft der Sowjets keineswegs beseitigt , sondern viÄ-
mehr mit allen Mitteln gesteigert worden . Die sowjetischen Archi¬
tekten haben im Bau von gesunden Wohnungen bisher noch nichlviel geleistet ; ihr ganzer Ehrgeiz war darauf gerichtet, in der
City von Moskau , vor allem am Südbogen der Moskwa, ganzeSerien von Hochhäusern und Wolkenkratzern aufzurichten. Dies«
riesigen Gebäude haben in der Hauptsache als Verwaltuugsfitz
der Sowjet -Ministerien Verwendung gefunden . Sie ragten hoch
in den Himmel hinauf und haben unseren Bombengeschwader»
schon von weither den Weg zur Vernichtung der Zentrale der
Bolschewismus gezeigt.

von Vrauchitsch Sei den Truppen im Osten
Von Kriegsberichter Günther Kaufmann

DNB — , 23. Juli . (PK .) lieber einem Feldflughafen de,
Ostens steht brütend die Sonne . Zerstörer brausen über uns hin¬
weg und geben durch das Wackeln ihrer Tragflächen die ZaP
ihrer Abschüsse bekannt . Gelbe Staubwolken landender Jage,
hüllen den Platz für Minuten ein . Da geht eine Ju nieder, seA
auf dem zerwühlten Boden auf , und schon erkennt man die Flagg,
des Oberbefehlshabers des Heeres , des Eeneralfeldmarschall«
von Vrauchitsch, der überraschend ein Armeeoberkommand,
besucht und dann nach vorn zu den kämpfenden und marschieren¬
den Truppen fährt.

Im Kiefernwald liegt ein Blockhaus, schmucklos und armsekq
Wie alle Häuser oder Hütten in dieser Gegend. Es ist der Sij
eines Armeeoberkommandos Der Oberbefehlshaber der Arme,
heißt den Eeneralfeldmarschall willkommen. Mit den Offiziere»
vom Stab wird sofort zum Kartentisch getreten . Der Ober,
befehlshaber der Armee und die Eeneralstabsosfiziere beantwov
ten die genauen , knappen Fragen des Feldmarschalls. Trotz de,
knappen, klaren Sprache , in der Frage und Antwort , Meldmq
und Befehl gehalten sind , liegt über allen Gesichtern der Ausdruü
einer frohen , siegesstchcren Stimmung.

Der Zustand der Truppe nach den Strapazen der vergangene»
Tage , die Leistungskraft der Pferde , der Ausfall von Wage«
material auf den ausgefahrenen Landwegen , das reibungslos
Anrollen des Nachschubs , der Aufbau von Versorgungszentrei
und ähnliche Fragen , die für den Fortgang der Operationen vo>
entscheidender Bedeutung sind , spielen bei der Besprechung ein.
wichtige Rolle . Die Sorge um den letzten Soldaten ist das erst,
Gebot der nationalsozialistischen Wehrmacht.

Dann faßt der Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch noch ei»
mal die Lage im Bereich der Armee zusammen. Sie gibt die Ge¬
wißheit , daß die Ueberlegenhett der Führung mit der Zähigkeit
und Ausdauer des deutschen Soldaten auch die kommende Phasi.
des Kampfes siegreich meistert . Was die Truppenführung Lew
Generalfeldmarschall berichtet, das bestätigt während der Fahrt
zur kämpfenden Truppe und zu den endlos marschierenden Ko¬
lonnen der einzelne Mann.

Schiffbrüchige erbarmungslos im Stich gelassen
Lissabon , 22. Juli . 15 britische Schiffbrüchige trafen am 19 . Juli

in einem Rettungsboot auf den Azoren ein . Das Schiff diese,
britischen Seeleute war von einem deutschen U -Voot aus eine«
britischen Eleitzug herausgeschossen worden . Kaum war die Tor¬
pedierung erfolgt , als stch auch schon der Geleitschutz und di«
übrigen 14 Schiffe mit höchster Fahrt von der Stätte der Kata¬
strophe entfernten , ohne sich mehr um die eigenen Landsleute zu
kümmern, die verlassen in einem Rettungsboot auf dem Ozea«
umhertrieben . Zwei der lleberlebenden starben unterwegs , di«
übrigen erreichten völlig erschöpft die Azoren-Jnseln.

General Munoz Grande gegen den Bolschewismus
angetreten

DNB Berlin , 23. Juli . „Nur ein Herzenswunsch bleibt mir
noch zur Erfüllung meines Lebens : Die treue Waffenbrüder¬
schaft von ehedem zu entgelten .

" Vor einigen Wochen schrieb
diese Worte der spanische General Munoz Grande an eine«
deutschen Offizier . Jetzt ist sein Wunsch erfüllt worden : Er steht
an der Spitze der Blauen Division , die zum Kampf gegen den
Bolschewismus angetreten ist . Der General brennt darauf , un¬
feinen Spaniern gegen die Sowjets zu kämpfen. Er mutz — ro,e
er sagt — eine alte Rechnung begleichen. Als der Bürgerkrieg
in Spanien ausbrach , wurde Munoz Grande , der sich gerade m
Madrid befand , von den Bolschewisten ins Gefängnis geworfen.
Nach einigen Tagen glückte ihm mit seinem Burschen die Flucht
Auf abenteuerlichen Wegen erreichte Munoz Grande die Linie»
Francos . Nachdem er General undDivisionskommandeur gewe¬
den war , wurde ihm später der Befehl über ein Korps übertra¬
gen. Jetzt tritt General Munoz Grande zum zweiten Male zw»
Kampf gegen den Bolschewismus an.

Aussagen eines bolschewistischen Offiziers
Stockholm, 23 . Juli . Die Sowjets haben alle Gefange¬

nen die nach dem Moskauer Frieden aus
die Sowjetunion zurückgeschickt wurden, erschossen.
Dies sagt ein 19jähriger sowjetischer Leutnant aus , der in Kott^
lien gefangen genommen wurde , so berichtet der Korresponde«
von „Aftonbladet " aus Helsinki . Der gefangene Leutnant ha«
weiter geäußert , wen« er aus der Gefangenschaft nach Ru»



'and zurückgeschickt würde , so würde nicht nur er selbst sein
genanntes Vergehen mit dem Leben bezahlen müssen , sondern
Line ganze Verwandtschaft würde darunter leiden , würde de¬
portiert und zur Zwangsarbeit verurteilt werden . Er hoffe des¬
halb , daß der Krieg den endgültigen Sturz Stalins und Molo-
tows bringe.

Carmona auf dem Wege nach den Azoren
DRV Lissabon» 23. Juli . Am Mittwochnachmittag fand im

Hasen in Lissabon die feierliche Verabschiedung von Staats¬
präsident Carmona statt , der sich an Bord des Dampfers „Car-
wlho Araujo " zu der angekündigten Azorenreise einschiffte.
Amtliche Regierungsmitglieder , an der Spitze Ministerpräsident
kalazar, die Generalität und Amiralität , die Führung der
Mon und eine nach Tausenden zählende Menschenmenge hatten
ßchzur Verabschiedung eingefunden . Die Gemahlin des Staats¬
präsidenten , der Marineminister Bettencourt und Innenminister
kouza hatten sich, kurz bevor General Carmona an Bord ging,
»iilgeschifft . Als der Präsident das Schiff betrat , ging am Vor¬
mast die Präsidentenstandarte hoch , und die auf dem Tejo lie¬
genden Kriegsschiffe feuerten Salut . Kurz darauf verließ das
Schiff , begleitet von drei Zerstörern , die die ganze Reise des
Präsidentenschiffes begleiten , und unzähligen kleineren Damp¬
fern und Booten , die bis zur Tejo -Mündung mitfuhren , unter
-en Klängen der Nationalhymnen den Hafen.

Unverändert im Geiste des Dreierpaktes
Tokio , 23. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Die gesamte japa¬

nische Presse hebt in großer Aufmachung hervor , daß die Außen¬
politik Japans unverändert im Geiste des Dreierpak¬
tes fortgeführt werde . Falls überhaupt die Notwendig¬
keit einer Regierungserklärung bestehen sollte, so sagte „Tokio
Asahi Schimbun"

, so würde der Außenminister dazu sofort bereit
sein . Alle Zeitungen heben besonders hervor , daß der Außen¬
ministerToyoda über die Außenpolitik Japans den Botschaf¬
tern Deutschlands und Italiens bereits bindende Erklärungen
abgegeben habe und daß er beide Botschafter ersucht habe, diese
Erklärungen ihren Regierungen zu übermitteln . Tojoda habe
ferner den Botschaftern Deutschlands und Italiens die unver¬
änderliche Politik Japans gegenüber China
betont und ihnen ferner mitgeteilt , daß Botschafter Honda auf
feinem Posten in Nanking verbleiben werde . Toyoda habe beson¬
ders auf die politische Bedeutung der Tatsache hingewiesen , daß
das Verbleiben Hondas in Nanking alle Gerüchte gegenstandslos
gemacht habe , insbesondere über die Haltung gegenüber Tschung-
king . Dritte Länder haben sich wirklich alle Mühe gegeben, Ja¬
pan aus der Achse herauszumanöverieren , so erklärt „Jiji Schim-
po

" unter dem Titel „Japan steht zur Achse — die feindliche Pro¬
paganda zerschlagen "

. Man müsse dies als einen letzten Versuch
gewisser Länder ansehen, Japan und die Achsenländer zu ent¬
fremden . Japans Außenpolitik basiere auf der Entscheidung der
Konferenz beim Tenno , und der Kriegsminister habe als Ver¬
treter der Wehrmacht sofort nach der Bildung des dritten Ko-
noye-Kabinetts eindeutig und unmißverständlich betont , daß ein
von Tenno sanktionierter Beschluß unabänderlich sei.

Japanische Warnung an Englands Adresse
DW Berlin, 23 . Juli . Nach einer Meldung des englischen

Nachrichtendienstes aus Tokio äußerte der Sprecher der Regie¬
rung , Jshi , gewisse Anzeichen deuteten darauf hin , daß die Eng¬
länder durch eine Invasion in Französisch - Jndo-
china planten . Die Japaner würden alle britischen Truppen¬
bewegungen in dieser Richtung zu verhindern wissen und außer¬
dem in London offiziell Protest einlegen.

' Bolschewistische Agitation in Südafrika
Anklagen der nationalen Opposition

8a« Sebastian , 22. Juli . Das britisch- sowjetische Bündnis ver¬
schärft die ohnehin seit Kriegsausbruch in der Südafrikanische»
Union schwebende innenpoliti > che Krise immer mehr.
Denn unter dem Schutzmantel des Bündnisses mit Moskau preist
auch in Südafrika die bolschewistische Agitation mehr und mehr
»m sich, gegen die selbstverständlich die national - burische Oppo¬rtun Stellung nimmt . Auf die kürzliche Rede von Smuts , in
der er den Bund mit der Sowjetunion begrüßte , erwidern die
»ationalen Afrikaner , daß also „derselbe Mann , der südafrika-
»lsche Soldaten als „Kinder des Kreuzes " nach Norden schickte,
»un auch den Kjndern von Hammer und Sichel seinen Segen
gebe" .

Der Haß der burischen Bevölkerung gegen England und dessen
»sUlge Regierung in Südafrika wächst . Die Preise klettern immer
Wer. In Johannesburg haben jüdische Hamsterer ganze Ge¬
schäfte angetanst und sich bis auf ein Jahr mit Lebensmitteln
ungedeckt , ohne daß die judenireundliche Regierung Smuts Maß¬nahmen dagegen ergriffen hätte.

Sumer WeLes über künftige Gestaltung der Wett
Sumner Welles über künftige Gestaltung der Welt

Berlin, 23 . Juli . Das Pamphlet , in dem der Jude Theodor
Kaufmann nach den Richtlinien Roosevelts die Vernichtung des
putschen . Volkes propagiert , hat auch dem stellvertretende«
Außenminister Sumner Welles bei der Darstellung der
Nachkriegsziele der USA . als Richtschnur gedient . Auch Welles
vertritt den Haßgedanken, daß es keinen Frieden geben könne,
ehe nicht Deutschland „endgültig und vollkommen vernichtet " sei,
che es nicht „zerschmettert am Boden " liege . Nachdem Welles so
hine wahren Gefühle gezeigt hat , spricht er von der Orgaui-
perung eines dauerhaften Friedens , von Freiheit , Glück und
Sicherheit der Völker. Zur Verwirklichung solcher Versprechnn-
ken hätten die .USA . und England nach 1918 Gelegenheit genng
Schabt . Sie haben nichts davon in die Tat umgesetzt,
obwohl sie genau wie jetzt Welles diese Thesen als Kriegsziele
verkündet hatten . Das einzige Wirkliche bleibt also der Wille
iur endgültigen Vernichtung Deutschlands!

»Deutschland mutz vernichtet werden*
Richtlinien Roosevelts entwirft der Jude Kanfumm»

ungeheuerliches Programm über die Ausrottung de»
gesamten deutschen Volkes

Berlin , 23 . Juli . Unter dem Titel .^Deutschland muß ver¬
achtet werden" ist kürzlich in den Vereinigten Staa-
vo« ein aufsehenerregendes Buch erschienen, das einen unge¬
heuerlichen Plan für die Ausrottung des deutschen Volkes und
v 'e restlose Zerstückelung Deutschlands in allen Einzelheiten ent¬

hüllt und propagiert . Verfasser dieses Dokumentes amerikanischer
Auffassung von Recht und Gerechtigkeit, Freiheit und Demo¬
kratie ist kein Geringerer als der Jude Theodor Kaufmann,
Präsident der amerikanischen Friedensliga
(American Federation of Peace ) ! Kaufmann ist engster Mit¬
arbeiter des Neuyorker Juden Samuel Rosen man, der be¬
kanntlich dem gegenwärtigen Präsidenten der Vereinigten
Staaten , Roosevelt , als dessen Vertrauter bei der Abfassung
von Reden mit Rat und Tat zur Seite steht. In jüdisch - litera¬
rischen Kreisen Neuyorks ist es ein offenes Geheimnis , und man
brüstet sich sogar mit der Tatsache, daß Roosevelt selbst
die Hauptthesen dieses Buches inspiriert und die wichtig¬
sten Teile dieses Schandwerkes persönlich dik¬
tiert hat. Die führenden Interventionisten machen deshalb
mit gutem Grund keinen Hehl daraus , daß der teufliche Plan
des Juden Kaufmann ein politisches Glaubensbekenntnis des
Präsidenten der Vereinigten Staaten ist.

Was Roosevelt durch dieses Pamphlet als seine wahren poli¬
tischen Ziele offenbart und durch seinen jüdischen Hintermann
niederschreiben läßt , wird als die im Sinne von Freiheit und
Gerechtigkeit erforderliche Radikallösung der europäischen Fra¬
gen dargestellt . Was im Rahmen des Gesamtplanes entwickelt
wird , ist von blindem Hatz und Vernichtungswillen diktiert und
kann nur von der Hand eines jüdischen Verbrechers niederge¬
schrieben sein . Das jüdisch - amerikanische Kriegsziel heißt nach
diesem Programm:

„Völlige Ausrottung des deutschen Volkes" !, . eine Massen¬
exekution von 89 Millionen Menschen erscheint dem Juden Kauf¬
mann als „unpraktisch" und — wie sich dieser Hintermann des
Weißen Hauses mit alttestamentarischer Ueberzeugungskraft aus-
zudrllcken beliebt — als „unvereinbar mit den moralischen und
ethischen Verpflichtungen der Zivilisation "

. Auf Grund dieser
„moralischen Hemmungen " wird im Geiste der Menschlichkeit und
Nächstenliebe folgendes konkretes Vernichtungsprogramm ent¬
wickelt:

1 . Die deutsche Wehrmacht wird gefangengenommen , sterilisiert
und in Arbeitskommandos zum Zweck des Wiederaufbaues auf
die europäischen Länder verteilt . Der Einsatz von 29 999 Aerzten
genügt , um die Sterilisation der deutschen Wehrmacht innerhalb
eines Monats durchzuführen.

2 . Die deutsche Bevölkerung , und zwar Männer unter 69 Jah¬
ren und Frauen unter 15 Jahren , wird sterilisiert . Somit ist
das Aussterben des deutschen Volkes innerhalb von zwei Gene¬
rationen sichergestellt.

3 . In allen Schlüsselindustrien werden deutsche Arbeiter durch
englische und Arbeiter der Vereinigten Staaten ersetzt.

4. Restlose Aufteilung des Deutschen Reiches nach dem Muster
der dem Buch beigegebenen Karte . Demnach sollen Berlin an
Polen , Leipzig, Dresden und Wien an die Tschechei, Mainz,
Essen , Erfurt und München an Frankreich und Hamburg und
Dortmund an Holland fallen.

5. Die deutsche Bevölkerung wird gezwungen, jeweils die
Sprache der Staaten , denen sie zugeteilt wird , zu lernen Innerhalb
eines Jahres wird die Veröffentlichung deutscher Bücher und
Zeitungen verboten . Deutschsprachige Schulen werden geschlossen.

Auf Grund der engen Beziehungen des Verfassers zum Wei¬
ßen Haus darf dieses ungeheuerliche Kriegszielprogramm ohne
weiteres als eine Synthese von echt talmudischem
Hatz und der außenpolitischen Konzeption Roo¬
sevelts angesprochen werden.

Roosevelts Dank an Juden und Freimaurer
Handschreiben an den jüdischen Präsidenten der Washing¬

toner Grobloge
DNB Agram , 23. Juli . Zu dem dokumentarischen Nachweis

über die Verbindung Roosevelts mit dem Frei¬
mau r e r t u m , der in Oslo aufgefunden wurde , geben die kroa¬
tischen Blätter bemerkenswerte Ergänzungen aus Proto¬
kollen , die bei der Schließung verschiedener Jugoslawischer Frei¬
maurerlogen aufgefunden wurden . Ein Protokoll der jugo¬
slawischen Großloge vom 26 .

' Mai 1938 lautet:
„Für die freundliche Haltung der Vereinigten Staaten zu den

Juden ist es sehr charakteristisch , daß dem Bankett zu Ehren von
Alfred Cohen, als dieser von der Präsidentschaft der Washing¬
toner Eroßloge zurücktrat , auch der Sohn Roosevelts , James
Roosevelt beiwohnte . James Roosevelt hat ein Handschreiben sei¬
nes Vaters verlesen, in dem dieser der Arbeit des Ordens und
des Judentums für die Vereinigten Staaten seine volle An¬
erkennung ausspricht .

"
Höchst aufschlußreich ist auch eine Depesche, die von der

Jahresversammlung der Belgrader Eroßloge im Jahr«
1937 an Präsident Roosevelt gesandt wurde . In ihr heißt es
unter anderem : „Die nationale Großloge Jugoslawiens hat di«
Ehre , von der Jahresversammlung Ihnen die tiefste Dankbar¬
keit für Ihre edle Initiative zum Ausdruck zu bringen , damit
durch den Sieg der Demokratie der Friede unter den Völkern be¬
festigt wird . Jugoslawien verdankt seine Existenz der freund¬
schaftlichen und mächtigen Intervention der Vereinigten Staa¬
ten während der Friedensverhandlungen in Paris . Deswegen
benutzt die Großloge die Gelegenheit , um Ihnen , Herr Präsi¬
dent , ihren tiefsten Dank auszusprechen.

"
Diese beiden Dokumente bedürfen wohl keines weiteren Kom¬

mentars.

Der Unterstaalssekretär im bolivianischen
Innenministerium zurückgetreten

DNB . Santiago de Chile , 23 . Juli . Meldungen aus La Paz
zufolge ist der Unterstaatssekretär des Innenministeriums von Bo¬
livien zurückgetreten , weil er die Aktion der Regierung gegen den
deutschen Gesandten Wendler nicht mitverantworten wollte. Er
brachte zum Ausdruck, er wisse, daß die Unterlagen, mit der die
Regierung die Ausweisung des deutschen Gesandten begründete,
nicht das Ergebnis einer Untersuchung der bolivianischen Behör¬
den sei, sondern von Juden und Ausländern beigebracht wurden.

Schwarze Liften eine Drohung Roosevelts
DNB Neuyork. 23 . Juli . In der „Neuyork Post" findet sich das

bezeichnende Eingeständnis , daß die südamerikanischen
Staaten in Roosevelts schwarzen Listen eine Bedrohung ihrer
Selbständigkeit und Handelsfreiheit erblicken . Der Korrespon¬
dent des Blattes in Buenos Aires , Allen Haden , spricht in einer
Meldung offen aus , daß Südamerika in den schwarzen Listen
eine Drohung Roosevelts sehe. Man glaube in Südamerika , daß
die USA . Deutschland vernichten möchten , nicht etwa um di«
USA . -Lebensweise zu erhalten , sondern um das deutsche Ge¬
schäft in Südamerika an sich zu reißen. Der Bericht
der „Neuyork Post" stellt dann bekümmert fest, die Südameri¬
kaner „würdigten nicht in vollem Umfang die Verteidigung der
Westhemisphäre".

USA 's besseres Geschäft : Land statt Geld
DNB Stockholm, 23. Juli . Sicher dürften die USA . sich nicht

nur aus Humanitären Gründen für die Geschäfte Europas inter¬
essieren , erklärt die südschwedische Provinzzeitung „Kalmar Lae»
Tidnung "

. Eine ganze Menge Busineß sei auch dabei . Die For»
der englisch -amerikanischen Verträge sei nicht öffentlich bekannt.
Es werde jedoch interessant sein , zu sehen , ob England oder
Dänemark oder irgendeiner der anderen Staaten , die sogenannte
Schutzgebiete an Amerika hätten abtreten müssen , diese Ge¬
biete zurückerhalten würden . „Kalmar Laens Tidnung"
schreibt, es sei ein besonders gutes Geschäft , Land anstelle vo»
Gold zu nehmen . Das nutzbare Land sei gleichbedeutend mtt
barer Bezahlung , während beschriebenes Papier als unsicher«
Forderung betrachtet werden müsse.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Ehrendoktor der Technischen Hochschule Danzig. Dem Mi¬

nisterialrat Friedrich Schürer im Oberkommando der
Kriegsmarine wurde in Anerkennung seiner besondere»
Leistungen auf dem Gebiet der U - Bootkonstrukti »»
die Würde eines Ehrendoktors von der Technischen Hoch¬
schule Danzig verliehen . Die von Ministerialrat Schürer
selbst und in seinem Sinne geleistete Arbeit führte de»
deutschen U -Bootsbau trotz einer zweijahrzehntelange « Uv»
terbrechung in kurzer Zeit in seine unbestreitbar führende
Stellung zurück. Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
selber konnte vor einem halben Jahr in einem Erlaß , d«
er an alle ll -Voots -Schaffenden richtete, die deutschen 2 -
Voote als die besten der Welt bezeichnen . Der Konstrukteur
dieser U -Boote erhielt nunmehr durch die Verleihung der
Ehrendoktorwürde die verdiente Anerkennung.

USA .-Anleihe für England . Wie das Bundesleihanrt 1»
Washington bekanntgab , haben die USA . England ei »e
Anleihe von 425 Millionen Dollar geg »»
Sicherheiten im Betrage von 500 Millionen Doll«
gewährt . Die Anleihe ist bestimmt zur Zahlung der in de»
Vereinigten Staaten getätigten Kriegsmaterial»
einkäufe, die vor der Durchführung des EnglaiüchiHe-,
Gesetzes erfolgt waren . Die Anleihe fand die Befürw « ü« W
Roosevelts.

Kroatische Freiwillige einsatzbereit. Die erste AbteiiUM
der kroatischen Marine -Freiwilligen für den Kampf
den Bolschewismus ist an ihrem Einsatzort eingetroffe «. D«
Angehörigen der kroatischen Legion , denen in den «mMr»
Tagen weitere Einheiten folgen werden, haben sich in ihrer-
Operationsbasis eingerichtet.

In den Ruinen des Alcazar . Im Beisein des spanischen
Staatschefs General Franco wurden in den Ruinen des Al¬
cazar in Toledo 1885 Kadetten aus allen Teilen des Lan¬
des feierlich zu Offizieren ernannt . Es ist das erstemal, daß
sie der spanische Staatschef persönlich vorgenommen hat.

Nationalsozialistische Isländer rufen zur Sammlung.
Zwei aus Island entflohene Anhänger der nationalsozia¬
listischen Bewegung auf der Insel haben in der Kopen¬
hagens ! Zeitung „Faedrelandet " einen Aufruf erlassen, i»
dem sie alle in Skandinaien lebenden Isländer aufforder«,
sich zum Kampf für die Befreiung ihres Vaterlandes vo»
der Fremdherrschaft zusammenzuschlietzen.

Stalin der Trunksucht verfallen . Der Istanbuler Korre¬
spondent von „Aftonbladet " meldet, man habe in Moskau
den Eindruck , daß Stalin in den letzten Monaten in ziemlich
hohem Maße der Trunksucht verfallen sei.

Amerika-Finnen als Freiwillige . Viele Amerika-Finne»,die im letzten finnisch - sowjetischen Krieg als Freiwillige nach
Finnland gekommen waren , haben sich von neuem als Frei¬
willige zur Teilnahme am finnischen Freiheitskampf bereit
erklärt.

Schwere Regenfälle in Japan . Seit zwei Wochen Wirts
ganz Japan von fast ununterbrochenen schwersten Regen¬
fällen heimgesucht . Nachdem in Tokio bereits vor zwei Wo¬
chen einige Stadtviertel unter Wasser gesetzt waren , sind»
jetzt erneut etwa 12 000 Häuser überschwemmt. Die nord¬
östlich von Tokio gelegene Stadt Tsuchiura steht völlig unter
Wasser. Der Eisenbahnverkehr ist teilweise unterbrochen.In einer Sitzung des Kabinetts erklärte Landwirtschafts¬
minister Ino , daß die Reisernte durch dieses Unwetter kaum
betroffen werde.

Mißernte i« Aegypten . Infolge der Mißernte ist der Ee-
treidepreis in Aegypten von 185 Piaster im vergangene«
Jahre auf : 226 Piaster gestiegen . Die ägyptische Presse macht
die . Regierungsstellen dafür verantwortlich , da sie webbr
für genügende Düngung des Bodens gesorgt noch den-

'Är-
denkredit rickftia oraanisiert hätten.

Todesurteil vollstreckt. Am 23 . Juli ist der in Dorfen ge¬
borene Anton Thalmeier hingerichtet worden , den das S « »-
dergericht in München als Volksschädling zum Tode verur¬
teilt hat . Thalmeier , ein 20mal vorbestrafter , gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher , hat ' unter Ausnutzung der Verdun¬
kelung viele Einbruchsdiebstähle in Heimgärten begangen.

Leistungswoche der Adolf-Hitler-Schulen
Sonthofen , 23. Juli . Zur 2 . Leistungswoche der Adolf-Hitker-

Schulen , deren erste im Jahre 1938 stattfand , trafen am Mit-
woch Reichsorgauisationsleiter Dr . Ley, Reichsschatzmeister
Schwarz, Reichsleiter von Schirach , sowie der bevollmäch¬
tigte Vertreter des Reichsjugendführers , Stabsführer Möckel,
«nf der Ordensburg Sonthofen ein, die zurzeit zehn Adolf-
Hitler - Schulen beherbergt.

Die Leistungswoche, die nach den Grundsätzen des Berufswett-
lampfes und der sozialen Selbstverantwortung abgehalten wird,
wurde durch einen feierlichen Appell eingeleitet . Schulleiter
Klauke , der 1259 Adolf -Hitler -Schüler melden konnte, wies anf
oie hohe Verantwortung der Jugend als Erbe des großen Ver¬
mächtnisses der gegenwärtig für die Nation kämpfenden S «ck-
daten hin.

Sodann sprachen die Adolf-Hitler - Schüler die Verpflichtungs¬
formel zur Leistungsschau : „Wir glauben , die Gesetze und Re¬
geln des Wettkampfes zu halten . Wir wollen in ritterliche»
Kampfe unsere Kräfte messen , zur Ehre der Hitler - Jugend , fNr
die Kraft und Größe der deutschen Nation .

" Die feierliche Ver¬
pflichtung schloß mit dem Horst- Wessel -Lied unter Hissung der
Flagge.

Anschließend begaben sich die Adolf-Hitler -Schüler , nach Ar¬
beitsgemeinschaften geordnet , zur Entgegennahme der Aufgaben¬
stellung. Bei einem Rundgang durch die Schule überzeugten sich
die Gäste von dem hohen Stand des Wissens der Schüler.
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Ratschläge für die Urlaubstage
Entspannung ist das A und O, der Anfang und das Ende

jedes rechten Urlaubs Entspannung im allgemeinen , so daß keine
llebermüdung eintritt , Entspannung aber für einzelne Körper¬
organe , die man nicht überlasten soll . Herz und Nieren , Lungen
und Magen — sie alle sollen nicht zu viel zu tun bekommen. Auch
sie bedürfen der Erholung , und rechtes Matz ist eine Vorbe¬
dingung für die „große Gesundheit "

, die doch das Hauptziel jedes
Urlaubs ist. Dazu mutz aber auch eine seelische und geistige Ent¬
spannung kommen . Es ist am besten , sich möglichst wenig mit
Dingen zu befassen , die unseren Sinn während des ganzen Jah¬
res in Anspruch nehmen . Der geistig Arbeitende mache sich also
von Papier und Druckerschwärze möglichst frei , kver den ganzen
Tag an der Schreibmaschine sitzt , klappere nicht im Urlaub , son¬
dern schreibe seine Briefe und Ansichtskarten ruhig handschrift¬
lich . Am besten hat es in dieser Beziehung der Handarbeiter . Für
ihn kann es geradezu eine Erlösung und besondere Freude be¬
deuten, daß er sich einmal ruhig in Zeitschriften oder ein Buch
vertiefen kann. — Nun nehmen wir aber einmal an , daß wir so z
vernünftig sind , und befolgen diese grundsätzlichen und vorbeu -

'
^

zenden hygienischen Ratschläge gerne und vollkommen. Aber
euch dann lauern Gefahren , die wir uns besser vorher überlegen;
ionst verderben wir uns gar den ganzen Urlaub . Es kommt
häufig vor . daß die veränderte Kost zu einer Magenverstimmung
führt , besonders wenn plötzlich heiße Witterung eintritt . Also,
seien wir vorsichtig und essen und trinken wir bei plötzlich auf¬
tretender Hitze sofort weniger . Ist aber die Sache einmal aus¬
gebrochen , so verschleppen wir sie nicht, sondern nehmen sofort
Rhizinus , denn es müssen alle schlechten Stoffe heraus . Wenn
dann das Oel gewirkt hat , Tannalbin mit Wismut , und dann
fange man langsam an , Nahrung aufzunehmen . Tüchtig mar-

. schieren , dann kommt der Schlaf meist schon . Sich nicht über das
Wetter ärgern , sondern auch viel bei Regen ausgehen ! Und
»och ein Wort für die , die aus irgend einem Grunde den Urlaub
pl Hause verbringen . Für sie gilt fast alles Gesagte wortwört¬
lich auch : Entspannung an Leib und Seele und maßvoll und
«ernünftig leben!

auf Abschnitte der Reichsfleischkarte oder auf Reise- und East-
stättenmarken für Fleisch abzugeben . Für Wildragout dürfen auch
weiterhin keine Fleischmarken abgenommen werden.

— Anpassung der Beitragsbestimmungen der DeutschenArbeits¬
front . Zur Vermeidung von Jrrtümern wird seitens der DAF
darauf hingewiesen , daß die in den letzten Tagen angekündigte
Neuregelung der Veitragsberechnung erst mit dem Wirksamwer¬
den der neuen gesetzlichen Lohnsteuertabelle , d . h . zum 1 . Oktober
1941 , in Kraft treten kann. Vis zu diesem Zeitpunkt gelten also
die seitherigen Beitragsvorschriften gemäß den Bestimmungen
über die Zugehörigkeit zur DAF bzw den einschlägigen Merk¬
blättern.

Ettmannsweiler , 23 . Juli . (Schwerer Unglücksfall . ) Beim Kir-
schenpflücken stürzte der 41 Jahre alte verheiratete Adam Mast
so unglücklich vom Baum , daß er sich u . a . eine schwere Rücken-
markoerletzung zuzog, so daß er andern Tags gestorben ist . Er
hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder. Der Verstorbene erfreute
sich allgemeiner Wertschätzung und den Angehörigen wendet sich
die herzliche Teilnahme zu

Mindersbach , 23. Juni . (Gefallen.) Gestern erhielt die Familie
Io Hs . Calmbach die Nachricht, daß ihr einziger Sohn und
Bruder Gustav, Goldarbeiter , bei den Kämpfen in Bessarabien
am 4 . 7 . den Hlldentod durch einen Granatsplitter erlitten hat.

Freudenstadt , 23 . Juli . (Futtermittelzuweisung kür Jagdge¬
brauchshunde.) Der Kreisjägermeister gibt bekannt, daß sämtliche
Anträge auf Futtermittelzuweisung für Jagdgebrauchshunde beim
Kreisjägermeister zur Weiterleitung an das Ernährungsamt ein¬
zureichen sind.

Warmbronn , 24 . Juli . In der Nacht zum Montag wurde die
Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem Schlaf geschreckt . Es
brannte in der Schreinerwerkstatt der Gebrüder Kühnle. Durch rasches
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr Warmbronn konnte größerer
Gebäudeschadcn verhütet werden, der Sachschaden ist bedeutend.

Untermberg , Kr . Ludwigsburg . (Beim Rettungsver¬
such ertrunken .) Als das 8jährige Töchterchen der Familie
Ernst Mattes in der Enz badete , geriet es in eine tiefe Stelle
md drohte zu ertrinken . Die 15jährige Schwester Maria sprang
Sofort in die Fluten , um dem Kind Hilfe zu bringen , ertrank
aber selbst beim Rettungsversuchs Ihrer jüngeren Schwester da¬
gegen gelang es, das Ufer zu erreichen.

Großbottwar , Kr . Ludwigsburg . (Fisch st erben in der
Bottwar .) Schädliche Abwasserstoffe, die in die Vöttwar ge¬
leitet wurden , vernichteten dieser Tage den gesamten Fischbestand
dis zur Murrmündung.

Schallplatte« für die Wehrmacht
Zur Betreuung der Truppe in ihrer Freizeit sind Schallplatten

besonders erwünscht. Ihre Herstellung ist von der Beschaffung
von Altmaterial abhängig . An alle Volksgenossen geht daher
die Bitte , Schallplatten zu sammeln und der Wehrmacht zur
Verfügung zu stellen. Auch abgespielte oder beschädigte Platten
» erden gern angenommen , da sie zur Herstellung neuer Platten
verwendet werden können. Die Sammelstelle des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht ist die Reichsanstalt für Film und Bild in
Wissenschaft und Unterricht , Berlin W . 62 , Kleiststr . 10/12.

Schalenwild auf halbe Marken . Für das Jagdjahr 1911/42
M für das gesamte Reichsgebiet der Beginn der Jagdzeit für nicht
Mhrendes weibliches Rot - und Damwild , sowie Rot - und Dam-
wießer auf den 16 . Juli 1941 vorverlegt worden . Es ist deshalb
Damit zu rechnen , daß in Kürze wieder Wild auf den Markt
pvnmt . Die Bestimmungen über die Abgabe von Schalenwild
Md mit Wirkung vom 1 . August 1941 gegenüber dem Vorjahr
ändert worden . Von diesem Tage ab darf Schalenwild nur noch

l doppelter , nicht wie bisher in dreifacher Menge , auf Abschnitte
r Reichsfleischkarte abgegeben werden . Gewerbliche Betriebe
kildbrethändler , Gaststätten usw .) , die Schalenwild zerwirken,

—den die nach der Zerwirkung tatsächlich verbleibende Menge,
mindestens jedoch 60 v . H . (bisher 50 v . H .) des Gesamtgewichts

Neustadt a K. (Mit80 Jahren noch im Dien st.) Der
im aktiven Dienst der Stadtgemeinde stehende Friedrich Schalter
feierte dieser Tage in voller geistiger und körperlicher Frische
seinen 80. Geburtstag . In einer Feierstunde entbot ihm Bürger¬
meister Lang die Glückwünsche der Stadtverwaltung und der
Einwohnerschaft.

Tuttlingen . (Von der Deichsel tödlich getroffen .)
Als der Landwirt Adolf Diener seinen Wagen in den Hof fahren
wollte, wurde er von der zurückschlagenden Deichsel so schwer am
Kopf getroffen , daß er bald darauf seinen Verletzungen erlag.

Nendingen , Kreis Tuttlingen . (Jagdglück .) Jagdpächter
Taver Wax erlegte beim Pirschgang durch einen Halsschutz ein
Wildschwein und durch einen weiteren Schuß zwei Junge.

Hausen o . Urspring . (Ein Bein abgeschlagen .) Beim
Holzfällen wurde dem Einwohner Matthäus Kräutle durch
einen stürzenden Baumstamm ein Bein unterhalb des Knies
abgeschlagen.

Baden -Baden . (12 Meter tief abgestürzt .) Ein Rad¬
fahrer verlor in einer Linkskurve bei Müllenbach die Herrschaft
über sein Fahrzeug , fuhr gegen die Randmauer und wurde
eine etwa 12 Meter tiefe Böschung hinabgeschleudert . Mit einem
Wirbelsäulenbruch wurde der Verunglückte in bedenklichem Zu¬
stande ins Krankenhaus Baden -Baden verbracht.

Singen a . H . (Beim Aufspringen verunglLckt .) Im
Bahnhof Singen glitt beim Aufspringen auf einen abfahrende»
Zug der in Konstanz stationierte , aus Achdorf stammendeVahn-
polizeibeamte Josef Meßmer vom Trittbrett ab und geriet so
unglücklich zwischen die Wagen , daß er tödlich verletzt wurde.
Mekmer stand im 37 . Lebensjahr und war verheiratet.

Karlsruhe . (Fllhrerinnenwechsel im ObergauVa-
d en .) In einer Feierstunde , deren Bedeutung Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner durch seine persönliche An¬
wesenheit würdigte , fand der Führerinnenwechsel im Oberga»
Baden (21 ) der Hitlerjugend statt . Die scheidende Obergaufüh.
rerin Ursel Meyer zum Gottesberge gab einen kurzen Rückbliz
auf ihre dreijährige Tätigkeit am Oberrhein , Heute stände,
45 000 Mädel und Jungen im Elsaß in unseren Reihen . In we¬
nigen Monaten seien aus 17 Untsrgauen 34 geworden. Di«
Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger begleitete den Führenn-
nenwechsel mit grundsätzlichen Ausführungen über die Bedeut.
tung der nationalsozialistischen Jugendorganisation und sprach
der Scheidenden den Dank der Reichsjugendführung aus und gal
ihr die besten Wünsche für ihre kommende Aufgabe m der
Schule auf den Weg . Die neue Obergauführerin , die bisherig«
Mädelringführerin Gertrud Kemps, übernahm ihr Amt mit
der Versicherung, daß sie ihre ganze Kraft dafür einsetzen werde.
Der K-Eebietsführer Baur widmete der scheidenden Obergau-
sührerin gleichfalls ein herzliches Abschiedswort und begrüßte die
neue Obergauführerin.

Pforzheim . (Oöffentliche Belobigung .) Dem Kabi¬
nettmeister Emil Kürschner wurde vom Landeskommissär di,
öffentliche Belobigung für entschlossenes und mutvolles Verhalten
ausgesprochen. Kirschner hat am 18 April in Pforzheim ein
5 Jahre altes Kind unter eigener Lebensgefahr vom Tode d«
Ertrinkens gerettet.

Pforzheim . (50 000 - RM . - Lotterie - Gewinn .) De,
Hauptgewinn der 5 Deutschen Reichslotterie im Betrag von
50 000 RM . fiel nach Pforzheim . In diesen Betrag teilen sich
fünf Personen , von denen vier je ein Achtellos und einer ein
Viertellos spielten . Ein Techniker, ein Fabrikant , ein Kaufmann
und ein Frontsoldat sind die Glücklichen.

Sexau b . Emmendingen . (Tödlicher Unfall .) Beim Kies¬
holen scheuten die Pferde eines Fuhrwerkes und der Fuhrmann
Andreas Haas stürzte zu Boden . Hierbei geriet er unter den
Kieswagen und erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald dar¬
auf starb.

Handel und Verkehr
Herrenberg , 21 . Juki . (Vieh-

' und Schweinemarkt.) Dem heutigen
Vieh - und Schweinemarktwaren zugetrieben: 4 Kühe , 26 Kalbinnen,
20 St . Jungvieh und 1 Stier . Von Händlern waren 1? Stück)
Vieh zugetrieben. Der Verkauf ging gut bei gleichbleibenden Prei¬
sen . Begehrt war besonders trächtiges Vieh und Milchkühe. Ver¬
kauft wurden 2 Kühe zu 410—600 RM , 24 Kalbinnen zu 610— 820
RM , 19 St . Jungvieh zu 200 - 385 RM und ein Stier zu 410
RM . — Dem gleichzeitigen Schweinemarkt waren zugeführt : 192
St . Milchschweine und 22 St . Läuferschweine . Verkauft wurden
180 St . Milchschweine zum Paarpreis von 65 — 95 RM und 22
St . Läuferschweine zum Paarpreis von 110— 175 RM.

Gestorben
Neuweiler: Elisabeths Kathrine Schanz, geb . Seid , Ehefrau

des Amtsboten Fr . Schanz, 52 I ., gestorben im Kreiskrankenhaus
Leutktrch i . A . am II . Juli 1941 infolge Schlaganfall.

Nagold: Adolf Grüninger , Fleischbeschauer , 71 Z.
Freu denstadt- Leo Jost 76 Z.
Calw: Wilhelm Pfrommer , Bremser a . D . 71 I . — Theresia

Hammann , geb . Franzeski.
Holzbronn: Christian Strinz , 72 I.
Wildbad: Julius Bott . 34 I .

Verantwortlich für oen gesamten Inhalt an Stelle des im Felds l
ktsdonden Hauvtlchriftleiters Dieter Lauk, Ludwig Laub in Altenftetg
Druck « . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altenfietg: ZurzettPrl .3gültiq

Altensteig

KartoffelkSfersuchdienst
am 25 . 7 . 1941 Zelle 01 Block 05 Schulhaus ;
am 25 . 7 . „ Zelle 03 Block 02 Nathaus
am 1 . 8 . „ Zelle 01 B ock 06 Schulhaus
am 1 . 8 . Zelle 03 Block 03 Rathaus
am 8 . 8 . „ Zelle 02 Block 03 Schulhaus.' am 8 . 8 . „ Zelle 03 Block 043 Rathaus
am 15 . 8 . „ Zelle 03 Block 01 Schulhaus
am 15 . 8 . „ Zelle 03 Block 04b Rathaus

jeweils beim Rathaus um 18 Uhr, beim Schulhaus um 18 . 15
Uhr. Eine besondere Aufforderung ergeht nicht mehr. Wer
nicht erscheinen kann, hat eine Ersatzperson zu stellen.

Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachungen
Bezug von Reis und Hülseufrüchten

im Kreis Freudenstadt
1. Reis . Alle Verbraucher, die nicht Selbstversorger sind (Inhaber

der rosa Nährmittelkarten ) , können in der 26 . Zuteilungsperiode
wiederum an Stelle von 125 Gramm Nährmitteln die gleiche Menge
Reis aus die in Abschnitt N 6/10 zusammengefatzten fünf Einzelab¬
schnitte dl 6 bis dl 10 beziehen . Bei der Abgabe von Reis haben
die Verteiler diese Abschnitte abzutrennen und gesondert von den
übrigen Abschnitten der Nährmittelkarteu nach Ablauf der 26 . Zu¬
teilungsperiode den Kartenausgabestellen zur Ausstellung von
Empfangsbescheinigungeneinzureichen . Die Empfangsbescheinigungen,
aus denen die Anzahl der eingereichten Abschnitte hervorgehen muß,
find auszubewahren.

2. Hütsenfrüchte. Derselbe Personenkreis kann , sowejt beim Klein¬
handel Vorräte vorhanden sind , an Stelle von 125 Gramm Nähr¬
mitteln die gleiche Menge Hülsenfrüchte beziehen , und zwar auf die
Einzelabschnitte dl 1 bis di 5 , die in drei Abschnitten dl 1/3 zu¬
sammengezogen sind . Die Verteiler haben folgendes zu beachten : s)
Werden Hülsenfrüchte abgegeben , so sind die Abschnitte dl 2 und
k4 3 zusammenhängend abzutrennen ; sie sind zu ordnen und bis
auf weiteres aufzubewahren , d ) Werden Nährmittel abgegeben, so
find die Abschnitte dl l und dl 2 zusammenhängend abzutrennen
und wie die übrigen Nährmittelabschnitte den Kartenausgabestellen
zur Ausstellung von Bezugscheinen einzureichen , c) Einzelne Ab¬
schnitte dl 1 , di 2 oder dl 3 sind ungültig . Die Abschnitte dl 1 und
di 2 sowie dl 6/dl 10 sind für die Abgabe in Gaststätten nicht ge¬
eignet , weil auf sie 125 Gramm Nährmittel entfallen. Die Ver¬
braucher können sie deshalb zu diesem Zweck in Reise - und Gast¬
stättenmarken für Nährmittel Umtauschen.

Freudenstadt , den 21 . Juli 1941 . Der Landrat.

Ettmannsweiler , den 24 . Juli 1941
Todes -Anzeige

Tieferschüttert teilen wir Verwandte», Freunden und
Bekannten die so schmerzliche Nachricht mit, daß Gott der
Allmächtige mir meinen liebenMann , unseren guten Vater,
Bruder , Schwager, Schwiegersohn, Onkel und Neffe

Adam V^ast, Landwirt
durch einen Unglücksfall im Alter von 41 Jahren so un¬
erwartet entrissen hat.

Um stille Teilnahme bittet
Die schwergeprüfte Gattin:

Rosa Mast , geb . Landenberger
mit Kinder Reinhold und Helmut

Die Beerdigung findet am Freitag um 14 Uhr statt.

Nachruf!
Unerwartet wurde uns unser treues Gefolgschaftsmitglied

Adam Mast
durch einentragischenUnglücksfall entrissen . Ueber 13 Jahre
war er uns ein treuer , stets hilfsbereiter Arbeitskamerad
und er erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. Sein Tod
reißt in die Reihe unserer Gefolgschastsmitgltedereine
schmerzliche Lücke.
Wir werden dem Entschlafenen ein treues Gedenken be¬

wahren . «
Betrieüsführer und Gefolgschaft

Möbelfabrik Friedrich Roller , Ettmannsweiler

Kräftiges

MMkliW -Puier
ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Menitelg
Telefon 377

-
^

WehrmGlliMt
iiiMHkil

am Sonntag , den 27 . Juli, abends 8 Uhr
im Saal zum „ Grünen Baum"

Alle Formulare
des Verlags von Wilhelm Kohlhammer , Stutt-

— ^ gart beziehen Sie schnell « nd portofrei von der

Buchdruckerei Lauk, Altensteig

kilMU
wenn8is ?ur2eit ckas beliebte
LIIM88K nickt erkalten-
XI8 8 8 ^ kommtvierteil
Dann vsrcken Ikre Löcken
nack knrser 2eit viecker
neuen Olnns unck triscke
karbs kaksn.blacken 3ie sick
ckeskalb also keine 8orßen
unck bekalten 8ie g u t iw
Oeckäcktnis -.

MUkK»

Beuren
Ein 10 Monate altes

M
hat zu verkaufen

Georg Frey b . Schulhaus
Einen jungen, 13 Ztr . schweren

Zug¬
ochsen

verkauft
Georg Bauer , Eisenbach
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